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Offenbach – Es sind nicht nur
Autofahrer, die am Montag-
morgenaufdemSchotterpark-
platz des Verlagsgeländes der
Offenbach-Post Halt machen,
um Weihnachtspäckchen an
bedürftige Kinder in Osteuro-
pa abzugeben. Als sich Renate
Bock dem Unterstand der Stif-
tung Kinderzukunft nähert,
knirschen die grauen Stein-
chen unter den Rädern ihres
Rollators, dermit zwei großen
Geschenkenbeladen ist.
Eine halbe Stunde habe der

TransportderPaketegedauert.
Ein Kraftakt – gerade bei den
Offenbacher Gehwegen, sagt
die Seniorin amüsiert. Warum
sie diesen Weg bei winterli-
chen Temperaturen auf sich
nimmt? „Weil ich was Gutes
tun will“, lautet Bocks schlich-
teAntwort.

100Geschenke
in30Minuten

Mit diesem Vorhaben ist sie
bei weitem nicht die einzige:
„Es ist noch ziemlich früh,
aber ich denke, es sind schon
an die 100 Geschenke“, schätzt
Mathias Höpp. Er und seine
Frau Wendy Höpp beteiligen
sich seit fünf Jahren als ehren-
amtliche Helfer an der Weih-
nachtspäckchen-Aktion der
Stiftung Kinderzukunft. Im
November und Dezember je-
des Jahres ist das Rentnerpaar
mit dem Sammeln und Sortie-
ren von Geschenken beschäf-
tigt. Geschenke, die nach Ru-
mänien,BosnienundHerzego-
wina gehen. „Und hoffentlich
auch in die Ukraine, das hängt
aber von der aktuellen Sicher-
heitslage dort ab“, sagtWendy
Höpp.
Es sind Kinder und Jugendli-

che, die auf der Straße leben,
in Waisenhäusern oder ärmli-
chen Verhältnissen aufwach-
sen, denen die Weihnachtsge-
schenke eine Freude bereiten
sollen. „Ich bin mir ganz si-
cher, dass dieGeschenke indie
richtigen Hände kommen“,
sagt Monika Unseld. Seit zehn
Jahren packen sie und ihr
Mann Wolfgang Oeser eifrig
Geschenke. Collegeblöcke,
Stifte, Süßigkeiten, Kleidung
und Modeschmuck füllen je-
den Winkel der drei Pakete.
„Wir haben Enkel und sehen,
dass die im Überfluss leben.

Andere Kinder haben nichts“,
sagt Unseld. Dieses Jahr konn-
te das Paar auch Bekannte aus
ihrer Schwimmgruppe für die
Aktion mobilisieren und lädt
zwei zusätzlicheGeschenke in
denTransporter der Stiftung.
Mit etwa 60 Geschenken im

Gepäck fahren Getrud Marx
und Christine Koch auf das
Verlagsgelände: Seit Jahren
sammelt die Siedlergemein-
schaft Tempelsee Spenden für

die weihnachtliche Aktion.
„Gott sei Dank lässt die Beteili-
gung nicht nach“, sagt Marx,
während die mit Geschenkpa-
pier und Schleifen ge-
schmückten Pakete von den
Ehrenamtlern entladen wer-
den.
Aufkleber kennzeichnen,

für welches Alter und Ge-
schlecht die Geschenke ge-
dacht sind. Stefanie und Mi-
chael Saad bringen in diesem

Jahr sechs Päckchen mit – je-
weils eines für jedeAltersgrup-
pe und jedes Geschlecht. Auch
wenn sie die Freude der Be-
schenkten am Weihnachts-
abend nicht persönlich sehen
können, ist allein die Vorstel-
lung schön, sagt Michael Saad.
„Außerdem macht es einfach
verdammt viel Spaß, die Ge-
schenke zu packen.“ Am Ende
des Aktionstages stapeln sich
etwa 600 Geschenke im Trans-

porter.Ab1.Dezemberbeginnt
die Lieferung nach Osteuropa.
Von den dortigen Kinderdör-
fern aus werden die Geschen-
ke in Krankenhäuser, Waisen-
häuser, Kinderheime und
Elendsviertel verteilt. Den
Transport in die Ukraine über-
nimmt der Arbeiter-Samari-
ter-Bund. Im letzten Jahr wur-
den bundesweit rund 37 000
Päckchengesammelt.

LEONIE SCHÄFER

Geschenke für Osteuropa
Weihnachtliche Sammelaktion der Stiftung Kinderzukunft war erfolgreich

Fleißig am Geschenke stapeln:Matthias Höpp, Kim Beringer und der Rest des Teams sind drei Stundenmit dem Einladen der
Pakete beschäftigt. Rund 600 Pakete füllen den Transporter am Ende des Aktionstages. LEONIE SCHÄFER

Im Weihnachtspullover liefert Gertrud Marx mit Christine
Koch die Spenden aus. LEONIE SCHÄFER

Stefanie und Michael Saad bereitet das Beschenken sichtlich
Freude. LEONIE SCHÄFER

Offenbach – Einen Beratungs-
tagunter demMotto „Fit für die
Bewerbung“ veranstalten Deut-
sche Bank und Jugendamt am
Donnerstag, 20. November. Die
kostenlose Veranstaltung bei
der Industrie- undHandelskam-
mer (IHK), Frankfurter Straße
98, richtet sichandieAbschluss-
klassen der Haupt- und Real-
schulen. Ziel des Beratungsta-
ges,dervon9bis15.30Uhr läuft:
Die jungenMenschen sollen Si-
cherheit und Routine im Füh-
ren eines Bewerbungsge-
sprächs gewinnen, lernen, ihre
Berufswünschezu formulieren,
dieeigenenStärkenundSchwä-
chen erkennen, sich selbst prä-
sentieren.
Die Jugendlichen haben die

Möglichkeit, gemeinsam mit
Beraterinnen und Beratern der
Deutschen Bank in Vorstel-
lungsgespräch zu trainieren.
ParallelzudenGesprächenkön-
nen sie fünf verschiedene Mo-
dulerundumdasThemaBewer-
bung kennenlernen. Jedes Mo-
duldauertetwa45Minuten.Da-
beigehtesumThemenwie:Wie
suche ich nach Ausbildungs-
möglichkeiten? Was ziehe ich
eigentlich zum Bewerbungsge-
spräch an? Oder: Worauf achte
ichbeieinemTelefonat?AmEn-
de des Tages erhalten die Ju-
gendlichen ein Zertifikat, das
sie ihrer Bewerbungsmappe
beilegenkönnen.EinenLebens-
lauf und ein vorbereitetes Be-
werbungsschreibenmüssendie
Jugendlichen am Beratungstag
mitbringen, genauwie Schüler-
fragebogenundEinverständnis-
erklärungderEltern. red

Beratungstag
macht fit für
Bewerbung

Offenbach – Ein neuer Bewe-
gungskursimStadtteilbüroBie-
ber unterstützt Seniorinnen
und Senioren beim Fit werden
trotz eingeschränkter Mobili-
tät: Stuhl-Yoga ist ein speziell
auf ältere Menschen abge-
stimmterKurs.DieÜbungener-
folgen im Sitzen und rund um
den Stuhl. Durch die Kombina-
tion aus Dehnung, Entspan-
nungstechniken und Atem-
übungen stärkt der Kurs die
Muskulatur und die Beweglich-
keit. Vorkenntnisse sind nicht
nötig, das Angebot ist kosten-
los.DienächstenTermine:Mitt-
woch, 19. November, am 12. De-
zember sowie am17.Dezember.
Weitere Auskünfte per E-Mail
erteilt Susan Kazda unter su-
san.kazda@offenbach.de. pso

Stuhl-Yoga
für Senioren

Offenbach – Die Bahnhofsin-
itiative „HBF OF“ kommt am
morgigen Mittwoch, 19. No-
vember, wieder zusammen.
Treffpunkt ist um 19 Uhr das
Restaurant Le Belge am Wil-
helmsplatz. Bei diesem
Stammtisch, der explizit für
alle Interessierten offen ist,
wird es um die jetzt vorliegen-
den Pläne zum barrierefreien
Ausbau und zur Modernisie-
rung der Bahnsteige des
Hauptbahnhofs (wir berichte-
ten) gehen. Zudem wollen die
Aktiven das weitere Vorgehen
zum Sammlen von Unter-
schriften fürdie Sanierungdes
Empfangsgebäudes bespre-
chen. Weitere Informationen
im Internet auf der Seite:
hbfof.wordpress.com vum

Bahnhofsinitiative
trifft sich morgen

Offenbach – Er hat der Neuen
Musik eine überraschende
Wende beschert. Beim jetzt 90-
jährigen Arvo Pärt ist Tonalität
inschiermagischenMelodiefor-
meln wieder gefragt. „Da
pacem Domine“ war ein Kon-
zert der Offenbacher Kantorei
mit Werken des estnischen
Komponisten überschrieben,
das die Bitte um Frieden man-
nigfaltig klanglich prägte – und
mitnichtendenwollendemBei-
fall inder Lutherkirchebedacht
wurde.
Es ist das Verdienst von Betti-

na Strübel, Kantorin und expli-
zite Kennerin dieser überwie-
gend religiös gründenden Mu-
sik,mitihremspürbarmotivier-
ten, gemischten Chor den
eigenwilligen Neutöner Pärt in
Offenbach umfassend gewür-
digt zu haben. Unterstützt hat

sie bei diesem meditativ stim-
menden Gesang das Mainzer
Oxalis Quartett und der fabel-
hafteCountertenorDmitryEgo-
rov.
Die lateinische Friedensbitte

beeindruckt schon eingangs. In
„Dona nobis pacem“ der estni-
schen Komponistin Ester Mägi
(1922-2021)rahmtsieeinGedicht
vonAnnaHaava, indemeinEn-
gel der schnöden Welt Frieden
bringen will. Die Verbindung
von liturgischem Gesang und
schlichtem Strophenlied
schafft hier bereits jene gläubi-
ge Aura, die ideal auf Pärt ein-
stimmt.
Sein „Da pacem Domine“ of-

fenbart den von Pärt seit 1976
entwickelten Tintinnabuli-Stil
(Glöckchen), der ausMelodie-Li-
nien in ruhiger Bewegung be-
steht, unterstützt von einer

zweitenStimmeausAkkord-Tö-
nen, ebenfalls indunklemMoll.
An die gregorianischen Gesän-
ge desMittelalters gemahnend,
strahlt dieses „Gib Frieden,
Herr“, vom Chor feinfühlig ge-
sungen und vom Streichquar-
tett mit klanglichen Akzenten
versehen, eine ungemeine Ru-
heaus.
In Dur dagegen kommt der

vertonte Psalm 96 „Singet dem
Ewigen ein neues Lied“ daher,
dicht amSprachfluss gesungen,
der hier den Takt angibt. Und
von der eindringlich dirigieren-
den Bettina Strübel auch dyna-
misch in Szene gesetzt, eine
Ausnahme bei der sich eher
gleichförmig ereignenden Mu-
sikPärts.
Festen Glauben bezeugt

DmitryEgorov im„Vaterunser“
für Countertenor und Streich-

quartett, die melodischen Ge-
betsformeln mit nahezu viriler
Stimme bekräftigend. Pausen
sorgen wieder einmal nachhal-
tigfürSpannung.Dennauchbei
Pärt liegt inderRuhedieKraft.
WieeinGebetwirkt„Psalom“,

eine tief gründende Litanei.
Eher weltlich eingestimmt ist
„Es sangvor langen Jahren“, Lie-
beslied auf ein Gedicht des Ro-
mantikersClemens vonBrenta-
no(DerSpinnerinNachtlied)für
Countertenor, Violine, Viola
und noch im Streicher-Nach-
spiel in sehnsuchtsvollemMoll.
Vom glasklar intonierenden
und stimmlich ausgewogenen
wie auch flexiblen Chor gesun-
gen, wird das „Credo“ aus der
„Berliner Messe“ zum ehernen
Bekenntnis des Glaubens. Man
meint, ins frühe Christentum
versetztzusein.

Dasberühmte„Fratres“unter-
streicht die Vertrautheit des
OxalisQuartettsmit demeigen-
willigenTonsatzPärts, ein span-
nendes Stück Instrumentalmu-
sik. Eigentümlich auch „Anden
WassernzuBabelsaßenwirund
weinten“ (Psalm137), vomChor
lediglichaufdieVokalei,eundo
gesungen (Gebetsruf Kyrie elei-
son),zueinemstabilenHymnus
gesteigert und abrupt abgeris-
sen.
Nach der final eindringlichen

Friedensbitte, diesmal vom let-
tischen Zeitgenossen Peteris
Vasks, und nach Beifall im Ste-
hen wiederholt der Chor Pärts
„DapacemDomine“, die Sänge-
rinnen und Sänger in den Gän-
gen zwischen den Kirchenbän-
ken aufgestellt. Das hat einmal
mehrstarkbeeindruckt.

KLAUS ACKERMANN

In magischen Klangsphären
Offenbacher Kantorei mit estnischem Neutöner Arvo Pärt in Lutherkirche auf Erfolgskurs


